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 Studientechnisches 

Der vorliegende Studienbrief 04470 „Geschichtsschreibung und Geschichtsdar-
stellung im Roman“ ist Bestandteil des Moduls 5L des Schwerpunkts Literatur-
wissenschaft im Masterstudiengang „Europäische Moderne: Geschichte und Lite-
ratur“. Er wird außerdem im Akademiestudium eingesetzt. 

Über die Betreuung des Kurses und des Moduls 5L informieren Sie sich bitte auf 
der jeweils aktuellen Modulseite, die über die Seiten des Modul- und Kursange-
bots im Studienportal des Masterstudienganges (http://www.fernuni-
hagen.de/KSW/maem/) erreichbar ist. 
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1 Einleitung 

Göttergeschichten, Heldengeschichten, die Schöpfungsgeschichte: Seit alters her 
hören die Menschen gern auf Erzähler, wenn sie Wahrheiten über ihre Herkunft 
erfahren wollen. Schon in den ältesten Kulturen gelten Erzähler als die vertrau-
enswürdigen Boten aus der unvertrauten, räumlichen und zeitlichen Ferne. Eher 
als andere, die ihren einzelnen Beschäftigungen nachgehen, behalten Erzähler 
auch in einer entwickelten Kultur das Wort, solange ferngerückte Erfahrungen 
gemeinsam zu bewahren und zu einer Geschichte zu ordnen sind. Erst dann, wenn 
ihr Vorsprung an Wissen und an Welterfahrung zweifelhaft wird, geraten erzäh-
lend vorgebrachte Berichte von der Vergangenheit in eine Krise und verlangen 
nach neuen Formen der Begründung und Beglaubigung. 

Geschichtsschreiber und Dichter waren nicht zu allen Zeiten streng voneinander 
geschieden. Zwar weiß Aristoteles in seiner Poetik ihre unterschiedlichen Aufga-
ben schon deutlich zu fassen, aber dort, wo die Taten der Könige, der Krieger und 
auch die Lebensbilder der Weisen und der Abenteurer festzuhalten waren, sind 
Dichter geduldet und gar beauftragt, deren außerordentliche Geschichten der 
Nachwelt zu übermachen. Am Hofe des Mahmud von Gasna waren um das Jahr 
1000, wie Goethe in seinen ‘Noten und Abhandlungen zum west-östlichen Divan’ 
mitteilt, an die vierhundert Dichter versammelt, von einem Dichterfürsten angelei-
tet zu ihren ‘wissenschaftlichen, historisch-poetischen Geschäften’1. So konnte 
auch im mittelalterlichen ‘Roman’ noch ohne weiteres auch einem historischen 
Bericht zukommen, und in Deutschland hießen bis ins 17. Jahrhundert umgekehrt 
die Romane mit Vorliebe ‘Historia’. Doch gibt es eine andere, auch bereits auf 
Platon zurückgehende Tradition, nach der die Dichter, die vorgeben, in ihren Er-
zählungen und Dramen ‘wahre’ Geschichten aus der Vergangenheit zu übermit-
teln, wegen der ‘Lügenhaftigkeit’ einer solchen poetischen Kunst den Geschichts-
schreibern kategorisch nachzuordnen sind. 

Im Laufe des 18. Jahrhunderts ereignet sich in Westeuropa und bald darauf auch 
in Deutschland ein bemerkenswerter Umschwung, der Geschichtsschreiber und 
Romanschriftsteller gleich in mehrfachem Sinne in ein neues Verhältnis zueinan-
der bringt. Mit der Ablösung von älteren Formen der Geschichtsschreibung, die 
sich an der heilsgeschichtlichen Ordnung oder an fürstlichen Herrschaftsfolgen 
orientierte oder aber schlicht die Begebenheiten nach Tagen und Jahren aufreihte, 
wurden neue Anstrengungen der Begründung nötig, um historische Verläufe aus 
‘natürlichen’ Ursachen zu erklären und miteinander in Zusammenhang zu brin-
gen. Gleichzeitig brachten die Ereignisse der Französischen Revolution und die 
durch die Napoleonischen Kriege rasch sich verändernden Lebensbedingungen für 
die Bevölkerung des europäischen Kontinents historische Prozesse als eine le-
bensverändernde Macht neu und stärker als je zuvor ins allgemeine Bewußtsein: 

1 Goethes Werke (Habsburger Ausgabe), Band II: Gedichte und Epen, zweiter Band, München 
10/1976. 

_________________________________________________ 
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geschichtliche Veränderungen wurden als eine grundlegende Lebensbedingung 
erfahren. Zur selben Zeit aber gewann auch die Dichtung einen neuen Rang als 
Verkünderin ‘innerer’ Wahrheiten aus dem Grunde schöpferischer Phantasie. So 
traten Geschichtsschreibung und Dichtung bald in ein neues Nachbarschaftsver-
hältnis, das ihnen von nun an gemeinsame Entwicklungen und Krisen bescheren 
sollte, aber auch lebhafte Konkurrenzerscheinungen nicht ausschloß. 

Der Vorzug, den Aristoteles den Dichtern gegenüber den Geschichtsschreibern 
eingeräumt hatte, weil sie außer den tatsächlich vorgefallenen auch mögliche Ge-
schichtsverläufe in ihren Werken ausbreiten könnten, galt in der gesamten Zeit 
von der Wiederbelebung der aristotelischen ‘Poetik’ bis ins 18. Jahrhundert nur 
für die höchsten literarischen Gattungen, für das Epos und für die Tragödie. Ro-
manschriftsteller dagegen wurden selten anders als zu ihrem Nachteil mit den Ge-
schichtsschreibern verglichen. Erst mit der Wiederaufnahme der ‘querelles des 
anciens et modernes’ in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts erfuhr der Roman 
dadurch eine Neubewertung, daß er für die Moderne in den Rang erhoben wurde, 
den das Epos für die Antike besaß. Auf ihn ging deshalb auch die hohe Aufgabe 
über, die man zuvor dem Epos beimaß: ein umfassender Spiegel seines jeweiligen 
Zeitalters zu sein. 

Dadurch geriet der Roman in neue Berührung mit der damals vor allem von der 
Göttinger Schule entworfenen und praktizierten, pragmatischen Geschichtsschrei-
bung und deren Ehrgeiz, anstelle alter, annalistischer oder heilsgeschichtlich-
exemplarischer Ereignisanordnung eine auf der kausalen und der logischen Bezie-
hung der Ereignisse gründende Universaltheorie ins Leben zu rufen. 

Aus diesen beiderseits neuen Vorgaben entstanden für den Roman und für die 
Geschichtsschreibung erstmals gleichsinnige Erzählprobleme: Die Bestimmung 
von Anfang und Ende einer Geschichtserzählung und die Aufgabe, ihr innere 
Konsistenz, d.h. einen roten Faden und einen übergreifenden Sinn einzugeben, 
stellen den Geschichtsschreiber wie den Romancier vor die Notwendigkeit, seine 
Geschichte unter einer bestimmten Perspektive zu erzählen und Kompositionsre-
geln zu entwickeln, die ihn in den Stand setzen, diese Perspektive durchzuhalten. 

Dementsprechend nähern sich in der Folge die Regeln für den Geschichtsschrei-
ber deutlich ästhetischen Kompositionsregeln an, während umgekehrt den Ro-
manhandlungen mit der Forderung nach strengerer Glaubhaftigkeit zunehmend 
eine Orientierung an der erfahrbaren Umwelt auferlegt wird. 

Die historiographischen Programme der Göttinger Schule und die Romantheorien 
von Blanckenburg bis zu Friedrich Schlegel bieten sich in dieser Hinsicht zu auf-
schlußreichen Vergleichen an. In der Geschichtsschreibung von Ranke bis Gervi-
nus und im zeitgenössischen Bildungs- und Entwicklungsroman finden die jewei-
ligen theoretischen Vorgaben ihre epochenprägende Gestaltung. 
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Mit der Verwissenschaftlichung der Geschichtsschreibung stellt sich aber auch 
eine neue Konkurrenzsituation zwischen den Historiographen und den Romanci-
ers ein. Scheffel, der mit seinem ‘Ekkehard’ zunächst eine Habilitationsschrift 
anstrebte, führt im späteren Vorwort seines Romans eine scharfe Attacke gegen 
die an ihren Quellen gebundene Geschichtsschreibung, die das wirkliche Leben 
der Vergangenheit nicht entfernt vergegenwärtigen könne: dies sei nur im Roman 
möglich. Scott, der die schottische Geschichte in Romanform erneuert hatte, ehe 
in England eine der ‘historischen Methode’ entsprechende Geschichtsschreibung 
vorherrschend wurde, konnte auf diese Weise tatsächlich das Geschichtsbild gan-
zer Generationen prägen. 

Mit der Professionalisierung der ‘historischen Methode’ gerät die Geschichts-
schreibung erstmals in Konflikt mit dem puren Erzählen: Droysen läßt in seiner 
‘Historik’ das Erzählen zwar noch als die grundlegende, keineswegs aber als die 
einzige Präsentationsart der Historiographie gelten. Auf der anderen Seite entfernt 
sich die Romankunst durch ein wachsendes Erfordernis zu szenischer Darstellung 
und zu psychologischer Ausleuchtung der Personen immer mehr von einer konti-
nuierlich erzählten Geschichtsdarbietung. In beiden Bereichen jedoch tritt eine 
ernsthaftere Krise des Erzählens dadurch ein, daß überpersönliche Wirtschafts- 
und Sozialprozesse mehr und mehr für den Gang der Geschichte verantwortlich 
gemacht werden und zu ihrer Darstellung zunehmend analytische anstelle von 
vorgangsberichtenden Darstellungsformen verlangen. 

In der Konzentration auf große Persönlichkeiten, die als der Inbegriff ihres Zeital-
ters gelten und denen die Kraft zur Bewegung der Geschichte beigemessen wird, 
finden Geschichtsschreibung wie Romankunst im späten 19. Jahrhundert einen 
Ausweg aus dem Dilemma, abstrakte Bewegungen der Geschichte erzählen zu 
sollen. Mit dem Versuch, in großen Persönlichkeiten den allgemeinen Ge-
schichtsverlauf zu individuieren, kommt zwar eine der Grundregeln des künstleri-
schen Schaffens zur Geltung; dort jedoch, wo die Konzentration zur Monumenta-
lisierung von Einzelpersönlichkeiten führt, bereiten sich in der Romankunst wie in 
der Geschichtsschreibung bereits weitreichende politische Verhaltensmuster des 
20. Jahrhunderts vor. 

Eine zweite Schwierigkeit macht nach der Jahrhundertwende das bloße Erzählen 
für den Romanschriftsteller wie für den Geschichtsschreiber suspekt. Sobald nicht 
mehr mit Sicherheit auszumachen ist, welche Perspektive auf die Geschichte vor 
der anderen schlechthin den Vorzug hat, wird es unmöglich, einfache, zusammen-
hängende Handlungen zu erzählen. Statt dessen tritt eine Aufsplitterung ein, die 
sich im Roman in einer ‘Entfabelung der Geschichte’, in der Geschichtswissen-
schaft in einer Aufsplitterung in Spezialuntersuchungen und ‘thematisierte Form 
der Geschichtsdarbietung äußert. Die ‘Zusammenschau’ wird dagegen, so erweist 
sich unter anderem im Streit um Literatur oder Dichtkunst in der Preußischen 
Akademie von 1933, in vielen Fällen ein Ort der Geschichtsmystifikation bzw. 
ihrer falschen Mythisierung. An der Romankunst wie an der Geschichtsschrei-
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bung im Exil während der dreißiger Jahre läßt sich dagegen zeigen, wie stark eine 
existentielle Notlage jede Aufarbeitung der Geschichte unter die Perspektive ge-
genwärtiger Leiden und Hoffnungen zwingt. 

Nach dem Kriege spiegeln sich mehr noch als zuvor auch Generationskonflikte in 
der Aufarbeitung der jüngsten Vergangenheit. Gleichzeitig kündigen sich aber 
sowohl in der Romankunst als auch in der Geschichtsschreibung neue Formeln 
der Präsentation an, mit deren Hilfe verzweigte und komplexe Bewegungen der 
Geschichte besser als durch die einsinnige Methode eines kontinuierlichen Erzäh-
lens präsentiert werden können. Von der jäh sich ausbreitenden Linguistik gehen 
überdies neue Impulse zur Durchleuchtung der theoretischen Voraussetzungen der 
Geschichtsdarbietung aus. Romankompositionen, die ganze Felder von Ereignis-
sen in Segmenten fassen und in anderen Muster als die chronologischen Reihen-
folge ordnen, und historische Darstellungen, die den Strukturvergleich unter-
schiedlicher Zeitquerschnitte der Nachzeichnung von Entwicklungslinien 
vorziehen, geben zu erkennen, daß in den verschiedenen wissenschaftlichen und 
künstlerischen Sparten der Geschichtsdarstellung zeitgenössische Gemeinsamkei-
ten anzutreffen sind, was die Reflexion auf die gleichzeitige Bewältigung kausa-
ler, kontemporärer und finaler Prozesse im Geschichtsverlauf angeht. Daß alles 
mit allem zusammenhängt, wird nicht nur ein verzweifelter Slogan jugendlicher 
Protestler, sondern auch ein Problem ersten Grades für künstlerisch wie wissen-
schaftliche Darstellungsformen, die derartige Zusammenhänge in ein Nacheinan-
der zu ordnen haben, ohne ihre Komplexität zu zerstören. Die Reflexion darauf, 
daß Sinnfindung stets eine Reduktion aus den möglichen Zusammenhängen vo-
raussetzt, kommt deshalb in den theoretischen Sozialwissenschaften zur rechten 
Zeit auf - nicht zuerst allerdings, sondern erst nachdem die Romanciers bereits 
Jahrzehnte diesem Problem durch die Zersprengung konventioneller Erzählfor-
men eine neue Kunstform gegeben haben, und nachdem die Historiographen mit 
der ‘Strukturgeschichtsschreibung’ neuen Zugang zu ihren Gegenständen fanden. 

Unser Durchgang endet mit einem Ausblick auf die neuesten Versuche, Alltags-
geschichte zu schreiben und die damit neuerliche Annäherung der Geschichts-
schreibung an die Romanliteratur, die von jeher das nicht in Quellen aufbewahrte, 
alltägliche Leben als ein Reservat ihrer Darstellung betrachtete. Mit der zuneh-
menden Nutzung mündlicher Übermittlungsformen durch Ton- und Videobänder 
wird schließlich auch die alte, in der Romantik ausgebildete Vorstellung von der 
kollektiven Entstehung und der individuellen Niederschrift des Vergangenheits-
bildes eine neue Beleuchtung erfahren. 

Wie jedes historische Studium, so sollten auch die hier gewonnenen Erfahrungen 
mit der Darstellung der Geschichte in der neueren Geschichtsschreibung und im 
Roman jedem Teilnehmer an diesen Lehreinheiten den Blick für die Herkunft der 
eigenen Geschichtsbilder und für deren Zustandekommen schärfen und so die 
Erkenntnis festigen, daß wir selbst es verantworten, welches Bewußtsein von un-
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serer Herkunft und von der Vorbestimmtheit unseres zukünftigen Handelns wir 
aus den Geschichten, die uns überliefert sind, uns zu eigen machen. 

Die Lehreinheiten ‘Geschichten von der Geschichte’ liefern einerseits Beiträge zu 
einer Kulturgeschichte unseres historischen Bewußtseins, auf der anderen Seite 
aber auch Grundlagen einer über die Erzählkunst hinausgreifenden, allgemeinen 
Erzähltheorie. Deshalb werden in beiden Bereichen, der Geschichtsschreibung 
wie der Romanliteratur, durchgehende Themen und Textbeispiele nicht in erster 
Linie nach dem Gesichtspunkt ausgewählt, eine zusammenhängende Geschichte 
der Geschichtsschreibung oder auch eine durchgehende Geschichte des Romans 
zu bieten. Statt dessen nehmen die Lehreinheiten den Vorteil wahr, der sich aus 
dem Vergleich zweier Erzähltraditionen ergibt, die seit mehr als 150 Jahren nicht 
bloß verschiedene Lesegruppen auf sich ziehen, sondern auch in verschiedenen 
wissenschaftlichen Disziplinen, der Geschichtswissenschaft und der Literaturwis-
senschaft, getrennt behandelt werden. Um jeweils wichtige Themen nach beiden 
Richtungen hin zu verfolgen, wird es gelegentlich notwendig, innerhalb der histo-
rischen Darstellung vor und wieder zurück zu greifen, um einzelne Entwicklungs-
linien deutlich zu machen. Zum Konzept dieser Lehreinheiten gehört es dabei, 
stets auch im Bewußtsein zu halten, daß Auswahl und Behandlungsart der hier 
beobachteten Sachverhalten von den gewonnenen Einsichten und den zu durch-
stehenden Konflikten unseres gegenwärtigen Lebens mitbestimmt sind. 




